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Das köstliche Cardobenedict<Oel. 5ol.6l.
Die köstliche Alabaster - Salben. idi.73.
Die Salben. idl.76.
Die Salben. foj.79.
Die rothe Salben. lo!.8,.
Das Cathar^Pulver.
Das edle Pulver. >________
Das Pulver. fol.i Qi.
Das Pulver. fol.io^.
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Der Cathar:.'Rauch. 5oi.ln.
DieElixier. sol.iHz.
Das Recept. tol.zOi.

UM.IZ.
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iol.94.dlum. 12. IZ.
lu!.97. I^um.19.

dlum.46.
Kum.66.
dlum.5.
Kum.i8.
dlum.2Q.

tor die Mr:.
In der Dor: st'snd zu lassen alle harre und gesbe Speisen / sonderlich

gar sauere und siarck gefallene/ auch was Far zu hirzig / darvor
gure kühlende Rräurer-Suppen zu Nuyen ko,nmen/an starr deß
Weins soll man sich gesyrrene Wässer gebrauchen.

n° I. Für die Don und Husten/ damit (in Persohn
sich 22. Jahr erhalten kan.

.(MRstlichsollman im Frühling 4. Wochen/ und im Herbst 4. Wo-
chen alle Morgen ein Scitl Gaiß-Milch / also warm / wie sie von
der Gaißherkombt/außtrinckcn/varauff4.Stund festen/ sich

nicht viel bemühen / auch nicht schlaffen / das erhalt die Lungel / und rei¬
niget die Versthrüng derselben/darnach soll man zwischen dieser Zeit sol,
gendes Tranck alle Morgen umb 9- Uhr ein Becherl voll warm außtrin-
cken. Nimb gar schone gerollte Gersten / laß selbe in einer Capaun-
Suppen steden / biß sie gar gesotten ist / alsdann wohl durchgeschlagen/
thue darzu einer wällischen Nuß groß Umberthumb darein zertriben /
laß auch ein wenig miteinander sieden/ etwas Zucker darzu/ will es zu
dick werden / kan man es mit einer Capaun - Supven dünner machen /
doch nicht gar zu dünn/also/daß es mehr dick/als düss ist/ außgetruncken/
eine Stund darauffgefastet / man darsts nicht sta'ts thun / sondern man
kan 14'Tag nacheinaMr brauchen/unterTags sott man gar offtZucker-

Ro-
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Rosat essen/ein gerechten Wein/ sonichtzustarck/ und ohne Einschlag
ist/zur Mahlzeit trincken / denselben mit einem außgebrenntcnWasicr
von Schnecken/wie man isset/vermischen / auch unter Tags immer ein
Trinckel von demselben Wasser thuen/ deßgleicheu auch Ehrcnpreiß-
Wasser/und von einer Fuchs-Lungen / die mit Zucker vermischt / offt le¬
cken/und von sauer gesaltzenen/ gcwürtzten Speisen sich enthalten.

N' 2. Bericht/wie man die Esels-Milch-Lur gebrau¬
chen solle/ vor die Dön-und Lungensucht.

Mstlich muß man die ordinariLaxier nehmen/die man gewohnt ist /
unoeinTag darauffrasten/den dritten Tag kan man schon anfan¬
gen zu trincken/in derFruhe umb 6.Uhr allzeit l.Seitl/ist cs dann

zu viel/ so muß es doch mehr seyn als ein halb Seit! / weniger gar nicht /
man kan darauf^. Stund schlaffen / kan man dann nicht schlaffen / so
muß man gleichwohl im Beth bleiben / und ruhig stlll ligen/ und darauff
4-Gtnndauffdas wenigste fasten/ die Milch muß man gleich Anfangs
deß May trincken/ und 3. Monath nacheinander/und alle Monath muß
man ein Wochen rasten/und nach selbiger die Laxier nehmen/ und wieder
einen Rast-Tag daraufhalten/alsdan fangt man wieder an zu trincken/
und machts also fort/als wie oben beschriebenstehet; Erstlich muß man
nichts sauers essen / dann die Milch sonsten in dem Magen zu einem
Topfft N wurde / auch nichts von schweinen Fleisiy/und Obst essen/ auch
von starckm Mehl« Speisen/ und andern groben und unverdaulichen
Speisen sich enthalten/oer Wein ist verbotten/ aber von der Milch wohl/
was kocht ist/ so kan man auch bey dieser Cur außgehcn / wann cs schone
Tag hat/auch spaßieren fahren oder wann was fürfallt/tincnTag cmß-
sctzcn/ absonderlich wann man die Rosen-Wochen in dem Monat hat /
kan man noch ehcnder ein Tag/ oderetliche nach derselben außsetzen/dar-
nach wieder anfangen zu toincken/und ist zum besten/Faß man ficisiig fort
trincket / zu Nachts muß man gar wemg essen/ nur linde Speißl/ so muß
man auch wohl in Obacht nehmen / daß die Eselin M keine Roß - Arth
ist/imgleichenihr Fühl/ so muß auch die Eselin ein Fühl haben/ daß an
ihr trincken thut/ und muß die Eselin sambt dem Fühl an die beste Graß-
Waid getrieben werden; gegen dem Abend muß man das Fühl wegthun
von der Eselin/ undmußdiegantze Nacht nicht zu dem Trincken kom¬
men und zum Füttern in dem Stall muß man der Eselin das beste Graß
geben / auch Habern und Gersten/ zu Morgens muß die Eselin ganß na¬
hend getrieben werden/und wanns auch gar vor dasZimmer kan geführt
werdcn/so ist es besser/und der Becher / so man darein melcken thut / muß

zuvor
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zuvor gantz warm gemacht werden/alsdan' nimbt man ein schönesTüchl/
^,nd '.Loth klein zerflossenen Zucker-Candel einen weißen/ und melckt
darauff/ so zergehet der Zucker-Candel/und alsbald es bemolcken ist/
muß man es geschwind zugedeckter zu dem Beth gantz still tragen/ damit
man nicht viel auß dem Schlaff kombt / es muß gantz warm bleiben/und
getruncken werden. Dieweil man die Eselin melcken thut / muß man ihr
Brod zum Habern zu essen geben.

N" 3. Vor die Dön-und Lungelsucht/mit dieser Milch
muß die Persohn vorhero purgieren.

M nimbt 4. Loth Melaunen-Kern/und 10. Mandel/und waschet
die Melaunen-Kern sauber / und stosts gar klein / und nimbt ein
gutes Ehrenpreiß- und Röhrl-Wasser/ das beedes ein Seit! ist /

so dann macht man mtt disemWasser von denMelaun-Kernen ein Milch/
wie mans sonst macht/ diese Milch theilet m«n halb ab / in den halben
Theil thut man 4. oder 5° Loth Manna / darinn zergehen lassen / wanns
zergangen / so thut man es seyhen / und nimbt den andern halben Theil
von der Milch / und gieß miteinander ab / und si> die Persohn will
schlaffen gehen / muß die Milch getruncken werden / aber man muß auff
die Nacht etwas lindes esien/ es wird gegen Morgen die Materi gar lind
von der Brust außsühren; wann die Husten schon lang wckhret/mußdie
Persohn die Milch 2 mahl nehmen / damit die Brust von der Materi ge¬
reiniget wird.

Die Krebs-Milch muß i o. oder 14. Tag nach¬
einander täglich gebraucht werden.

^An nimbt 8.oder i o. mittere Krebsen / wascht sie sauber auß / und
schneidet die Gall auß/und stoft sie in einem stcinernMörser gantz
klein als ein Taig/wann sie geflossen seynd/ so giest man ein Seit!

Gaißmilch daran/thut es in ein Reml/ setzts auffein Kohlscuer / last es
miti. LothKörblkrautsieden/ biß die Milchdicklechtwird/ alsdann
druckt mans auffs beste durch ein Tuch in eine Schaalen/ die Milch muß
schön roth außsehen/so dann muß mans mit einem braunenZncker-Can-
del süß machen/und also warmer qetrunckcn/wanns seyn kan/ dsß mans
umb 9. Uhr trincket/ und biß auffMittag auch nichts esse die Milch säu¬
bert/ und reiniget die Brust/heolet M Versehrung derselben.

N°4.
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>l° 4. Ein Edl und gutes Wasser vor die Don /
und Husten.

Rstlich nimb süß Holß i. Loth / Hirsch - Zungen 2. Lotb / Lunael.
Kraut ezne halbe Hand voll/Feigen 6. Hh /kleine NH^. Loth/ Salve elne Hand voll/ Isop-Kraut ein nalbe^«d?«n)

Steinwurß.Loth/ blaue Veigl 4. Loth / Zuck " Candel s^oth ^
N5"O"^ !?^ /' 3^^ Aichenes Laub ein Hand voll/ die obbe-
meldte Stuck alle klein ftrschnltten / in e n sauberes Ha'ferl aetkan/aieß
^"^/^^lser'denZaftnwohlv^
lassen/blß es einen Flngerdlck eingesotten/ sthaudaß nicht überaene^
davon MorgensMittag und Nachts einen qMenHrunck aetkX
scheu auch osst Zucker-Rosatgeessen / magst
Nel?V
^°5- Ein anders.

^An nchlne eine Fuchs-Lungen/), oder 4. Püschl Salve/Isov eben
- sov.el/LungelkrautemHandvoll/ ein gantze Kalbs.L ber vo3

emem schwartzen Kalb/ hack das Kraut und Leber alles Nei3
durcheinander/gieß 2. Seitl Gaiß. Milch daran /
Ofen/brenn es auß/ ntmb hernach dasselbige Wasser/und g b d nNn'
cken darvon alle Morgen und Abend). Löffelvollzu trlncken / Moraenswarm/und Abends kalt. ««"'«"«,/morgens
N°6. Noch ein anders.

^Imb Krebsen in ein Schaff/ gieß Milch daran eines Fingers tieff/
laß elneNachtdarmnen gehen/ zu Morgens nimb sie/und wN
sie schon / und schneid chnen die Wayd ab / also lebend a/danÄZ

zerhack die wohl / und leg es in einen grossen
dann gib dem Menschen das Wajsirzu trincken/ es " auß /
N°7. Mehr ein anders.

^An nehmeWegwartmit Wurtzen/waiches 9.Tag mit Gaissmilck/
'AnMrV

>l° 8. Reeept vor die Don.
,An mmbt 2°o. lebendige Schnecken / mit sambt denen Ha'ußlen/
^ s^eMossen/ darMter25 Ayrgeschlagen/sambtdlnN

ien/ ^. Pfund Roftn^ucker/8. Loth Zucker.Candel/ Hirschen-
^ k Zun-
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Zungen / edles Leberkraut/ Ehrenpreiß / jedes eine Hand voll / Brun-
nenkreß 3. Hand voll / diese Kräuter alle klein gehackt / mit den obigen
wohl untereinander gemischt/alsdann in einem Außbrenn-Kessel aufsein

^>der zweymahl außgebrennt; Dieses außgebrennteWasser im Tag 2.
mahl als Morgens und Abends einen Löffel voll in Wein oder ordinari
Tranck vermischt und gebraucht.

NL. Wann man gern will / so kan man auch darzu nehm«, Kerbl-
Kraut/Zichori-Kraut und Wurtzen/jedeseine Hand voll; Item Löffel-
Kraut/ Pimpernell/ jedes 2. Hand voll.

N° 9. Ein gewaltiges Recept vor die Dör: - und Lun-
gelsucht/ so vielen Leuthen geholffen/ welche nichts mehr ge¬

redt haben / und gantz dahin gelegen seyn.
;In Hand voll Schlangen-Kraut in einen saubern Haftn gethan /

2. Maß Wasser darauff gossm/ und verdeckter sieden lassen / daß
bey ein gleichen einSeitl einsiedet/ alsdann vom Feuer genomen /

daß es kalt wird/und deß Tags 3, mahl darvon getruncken/ frühe in der
Nüchter/ dann 2. Stund nach dem Mittagessen / und eine Stund nach
dem Nacht-Essen / allemahl ein kleines Trinck-Gläßl voll auff einmahl
außgetruncken.
N° 1 o. Ein Tranck vor die Dör! / so auch für

die Husten.
MAAn nimbt Isop/ Salve/Heyl aller Welt/ Lungen-und Leber-
Wß Kraut/jedesi.Handvoll/6.BlätlHirschenzungen/^Q. oder

i2.Steinwmtzl/ Feigen iz.Scn5t-Bla°ttcr 1. Loth/ wil/tdu/
daß es wohl purgiere / so nimb 2. Loth Manna / Honig ein Löffel voll /
süß Holtz/ Ehrenpreiß /und wilden Salve/jedes ein Hand voll/ zusam¬
men gewaschen/ klein gehackt/ in einen Haftn gethan/ darein 5. Seit! ge¬
hen / mit ein rockcnen Taig den Haftn wohl vermacht/ nachdem es ein
Seitleingesotten/ demKrancken zu mncken geben/aber er muß nichts
anders trincken/ biß besser wird.

N° 11. Für die Don und Husten.
zAn nehme Aichene Mistl-Salben ein Viertling / Sperma dee,' ein

halb Loth/ WMandl-Oels.Loth/Hundsschmaltz einViert-
ling/durchcinander abgenihrt/Früh und Abends ein Löffel voll

in einer Suppen genommen.
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N° 12. Ein gerechtes Recept/vor die Dön-und Lun-

gclsucht/ so vielen Lcuthen gcholffen hat.
^ Imb das Inkreu sch/ Lungel und Leber / auch das Hertz von einem
ß GämbscnimDreysslgstenzwischen unser lieben Frauen Täaen

geschossen/ soistesdesto besser/zerschneidsolche eines Finaers
lang / dön es im Sommer am Lufft/oder in einer warmen Stuben/aber
mcht bey der Sonnen/oder Feuer/ wann es wohl dlm ist / so leg es in ein
glajlertes Gcschir:/daß wann es angeschwillt/genugPlatz hat/ gieß ein
guten Min darauff/ daß es alles schwimme/ schwär es zu /daß der
Wein darüber gehet/ vermach es wohl / daß nicht außraucht / setz an ein
kühles Orth/ und schau taglich darzu/ daß das Geschiri wegen Auft-
schwellungnichtzcrspringt/ oder aber schütte Wem zu / daßesimmer
schwimme/ laß stehen?oder 8, Tag/ auff den 9.tenTag wann der Mein
nicht durchgangen wäre / kan man mit einem Messer darein stechen/ob es
alles wohl llnd ist / wann es wohl erwaicht ist/ muß es zum andernmabl
gedörtt werden/wie oben vermeldet/danndasselbigewiederumbaewaiebt
in dem vorigen Hasen oder Krug/vermach es wohl/ wie zuvor/ und last
aber im Wein schwimmen/ biß auffy. oder 8. Tag / wann es noch Kart
ist / so kan man das jenige/ was hart ist/ länger waichen lassen / das Er-
waichte aber lassen dür: werden / wann alles gewaichtist/ zum dritten
mchl/ wiezuvor gedörtt/ undzerstosscn/durch ein Siebgesckhet/von die¬
sem Pulver nimb täglich cm guten Messerspitz in ein Löffel voll auten
Wem / der überschlagen ist/ oder in einem Bier / wann man schlaffen ae<
het/eingenommcn/hatMenschen und Vieh/so an derLungel seynd kranck
gewesen/wiederumb leibig gemacht/ und ihnen geholffen/ wann man das
Vch geschlachtet/ hat sich befunden/ daß sich die faule Lungelaanßabae-
schäM/und der ungesunde Theil wiederumb frisch gewachsen.
^l° 13. Für die Don und Husten.

iAn nehme der kleinen Hufs- Blätschen / stoß sie zu Pulver / nimb
' hernach von diesen ein Lösjel voll/rührs unter einkmAy wobl ab/

zerlaß frischen neuen Speck / schütte das An darein / und bacb ein
Psantzl darauf/gib es demKrancken ftühezu esscn/und laß ihn 4 Stund
dar.-l,ff fast'.n g«d es 9.Tag nacheinander/inqleichenvonobiaenVulver,
ein L«. si el voU / aufwlcr gebäheten Schnitten Brodtin Wein aewaicbt/
auft r«m Abend nach dem Essen/ auch 9. Tag gebraucht / doch wann der
Mrsth H tz hat/svlst der Wein nichtzu rathen/ sondern em Wasser das
NlNllchlst»

Lc 2 5l°i4.
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N°i4« Ein Pulver vor die Don/oder ttcAin, die
es besorgen/und darzugeneigt seyn.

5 An nehme Ehrenpreiß-Blätter ein Loth/TormentM Wurßel ein
^ ^uintl/corrigirten Aron anderthalb Huintl/ geschabenes süß

Holtz ein halb^Zuintl/Allantwurtzen 2. Huintl/Aneiß/Fenichl/
jedes dritthalb Loth/Zucker-Candel i.Loth/misch dieseStuck unterein¬
ander/mach es zu Pulver/ und gibs dem Krancken Morgens / Mittags/
und Abends/ wie ihm gefallt/ einzunehmen.

N" 15. Recept vor die Don.
z Rstlich nimb Zucker-CandlS.Loth/ Weinbeerl/ Rapuntica/ jedes

H.Loth/ süß Holtz anderthalb Loth/Feigen/Süßwurtzel/ jedes i.
Handvoll/ blauen Vaigl i. Loth/Salve/Hirschzungen/goldenes

, Wermuth/
Centauer / jedes ein Hand voll/Rhabarbara i.Iuintl; Diese Kräuter
und 3pecie5 kiemgeschnltten/darauffgteß2. Maß guten gerechten alten
Wein/ und so viel Wasser/laß 1. Finger einsieden / und daß kein Dampff
darvon kombt/ laß es auffkeine blosse Erden setzen / darvon trinck alle
Morgen lablecht ein halb Seitl/und alle Abend auch fd viel/ doch nicht so
warmer/sondern Keller-kühl/mankan auffdiese Kräuter den Krug noch
einmahl angiessen/ und sieden lassen.

3<° 16. Ein anders für die Don.
MImb Cichori-Hufflattich-FlorentinischeVeigl-Boragi^Wurtzen/

jedes i.Loth/Hufflattich-Blätter/ Frauen-Haar/ Lunge/kraut/
Gundlreben/Ehrenpreiß/jedes ein halbeHand voll/Plutzcrkern/

H.Loth/kleine Weinbeerl anderthalb Loth/Brustbörl 9. frische Datteln/
5. blaue Violen/ Boragiblühe/ Ochsenzungen-Blühe/jedes sovielmal»
zwischen z.Fingern fassen kan/Zimet anderthalbHuintl/ Muscatblühe/
Saffran/ jedes ein halb Huintl/ dieses alles vermischt / soll in einen
Hann gefüllt werden; Man tan nach Belieben 4. oder s. Loth Zucker-
Rosat darzunehmen.
Item: Vor die Döri und Husten das Avostem-

Wasser. lol.2. I^lum. 4. s.
Item: Bas Wasser. kol.14. Num.z i:
Item: Ist gut das Wasser. lol.i s. >fum.;;.
Item: Der Brust-Sastt. sol.41. ^um.5.
Item: Ist gutdasFuchs-Oel. foi.6/. e^um.8.Item:
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Item: Die Aichene Mistl,Salm.
Item: Die Salm.
Item: Das Pulver.
Item: DasTrcklckl.

lol.74. tlum.z.
kol.79. d^UM.IZ»
lol.95. dlum.14.

I>s'I.
lor die Uipel und

Ist dieses gut.
iinckl.

)tIlNb Pappel blau Veigl-Kraut / Chamillen / Eybisch / ?oenum
' Qrxcum, Leinsaamen in der Milch gesotten/ in eine Blattern ge¬

füllt/ und also warmer auffgelegt.

N°2. Vor alle Geschwülsten/ Dipel undPinckl
zu zeitigen.

M»An nehm Pappel-Kraut/Eybisch/blauVeigl-Kraut/Chamillen-
N^ Blühe / Steinklee /Eybisch; Wurtzen/ LeiwSaamen/ rcLnum

Orxcum, jedes ein Hand voll/ dieses Pulver geflossen / koche es
mit Milch / leg es deß Tags warm / wie ein Koch / etlichmahl über / er-
waicht alle Geschulst/ und macht zeitigen.
Item: Der WundtBalsam. lol.6i. Num.6.
Item: Die/UrkLH-Salm. kol.74. ^ium.2.

X

zor den Uampff.
Die vllLtawleitt schwären Achem.

'1. Gebrauch dieses.
Imb Vchwebel-Blühe/weissen Diptam und Ehrenpreiß/machs zu

Pulver / eines so viel als deß andern/ davon alle Tag ein Messer¬
spitz voll/in einem frischen An außgetruncken.

Item: Das Isop-Wasser/ so außgebrennt wird wie die andern.
Item: Der Meer-Zwisel, Essig, tol.)/. Num.5.

K c 3 Vor
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